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Glänzende Arbeit unſerer lBoote
neue große V-BootsErfolge
in, 24. Febr. Von zurückgekehrten Unkerſee-

n deuerdings elf Dampfer, zwei Segler
ht Fiſcherfahrzeuge verſenkt worden.

den verſenkten Dampfern befindet ſich der engliſche
ter 19* (Dampfer „Afric“ der White Star
11999 Tonnen), der am 12. Februar auf dem
on Liverpool nach Plymvuth vernichtet wurde. Mit

Schiffen gingen u. a. verloren
1800 Tonnen Stückgut und 3000

eter.e obiger Meldung der Dampfer „Afric“
Februar und nicht am 16. Februar verſenkt worden
v die Engländer die am 16. Februar als „Erfolge

Unterſeebootes in 24 Stunden“ bekanntgegebenen
vilfskreuzer bezw. Transporter ſämtlich ver

u don, 24. Febr. „Lloyds“ meldet, daß der engſe „Grenadier“ (1004 Tonnen) verſenkt
Der Kapitän und 6 Mann der Beſatzung wurden

Der engliſche „Trojan Prince“
Tonnen) wurde verſenkt.p, 24. Febr. „Progrès de Lyon“ meldet aus
le, der japaniſche Dampfer „Hankoku Maru“

J 21. Dezember bei Cefu (2) untergegangen; es ſei
Hoffnung, daß von ſeinen 350 Fahrgäſten, darunter
Amerikaner, jemand gerettet worden ſei.
ndon, 25. Febr. „Lloyd“ meldet, daß der
„Menade“ wohlbehalten in einem Hafen ein

ſei. Ferner meldet „Lloyd“, daß der britiſ
r „Deneficent“ (1963 Tonnen) gefunken ſei.
g, 24. Febr. Es wird jetzt gemeldet, daß alle

die ſich an Bord der verſenkten niederländiſchen
befanden, in Sicherheit ſind.

erdam, 24. Febr. Anläßlich der Verſenkung der
ſchen Schiffe fand heute nachmittag im Haag eine
z der Regierung mit den Reedern ſtatt. J
nieder ländiſchen Schiffe, die noch in

en liegen, werden vorläufig nicht ausfahren.
n meiſten niederländiſchen Reedern beſteht die Ab-

je Schiffe, die in Rotterdam zur Ausfahrt nach
bereit liegen, nicht fahren zu laſſen. Jn

gskreiſen herrſchte heute früh vollſtändige
igkeit.

ag, 24. Febr. Die Verſammlung des nieder-
Reedervereins beſchloß in Uebereinſtimmung

Reedern der für die Abreiſe nach Amerika in
iſt liegenden Schiffe, die letzteren nicht ab

n zu laſſen, ſolange nicht die Nordroute für ge
ſicher erachtet werden kann.

aldirektor Ballin über den
unbeſchränkten U-Boot-Krieg

npeſt, 24. Febr. (T. U.) Der Berliner Vertreter
ung „Vilag“ hatte eine Unterredung mit General-
Ballin von der Hamburger Paketfahrtgeſellſchaft,

über den unbeſchränkten U-Bootkrieg u. a.
agte:

deutſche Admiralität kann mit dem bisherigen Er
fs höchſte zufrieden ſein. Der Hauptzweck
icht in der Verſenkung von Schiffen, ſondern in der
bindung des Verkehrs von und nach Eng
Letzteres iſt vollauf gelungen, denn der
der neutralen Schiffe iſt ins Stocken geraten.

der in Amerika feſtgehaltenen deutſchen
e erklärte Generaldirektor Bollin, es beſtehe ein
wiſchen Deutſchland und den Vereinigten Sktaaten,
die Beſchlagnahme dieſer Schiffe nicht ge
Er habe keinen Grund, anzunehmen, daß die

dieſen Vertrag nicht einhalten werde. Präſident
be ja den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

Völkerrechte begründet, es ſei alſo ganz unmög-
er ſelbſt die internatienalen Vereinbarungen über
en werfe. Das Endziel Deutſchlands,kallin zum Schluß, ſei, aus dieſem Kriege ſieg
orzugehen. Mit dem Siege habe Deutſchland
ernen, ohne Sieg alles verloren,

ag des Reichskanzlers beim Kaiſer
n 25. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm

ittag den Bdeliweg entgeen? des Reichskanzlers v. Beth

Der engliſche Armeeetat
24. Febr. (Reutermeldung.) Der Armeectat

r äffentricht. Er ſieht fünf Millionen
ie Armee mit Anſchluß der in IndienSoldater vor

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Südlich von Ypern, ſowie zwiſchen Armen-
tières und Arras wurden mehrere, teilweiſe nach
ſtarkem Feuer einſetzende Vorſtöße der Engländer
abgewieſen.

Erkundungsaufträge führten unſere Stoßtrupps weſt
lich von Lievin bis tief in die feindliche Stel
lung, in der Gefangene gemacht und Zerſtörungen vor
genommen wurden.

Jm Somme- Gebiet war zeitweilig der Geſchüstz-
kampf lebhaſt, vornehmlich zwiſchen Sailly und
Bouchavesnes.

Oeſtlich von St. Mihiel blieb eine franzöſiſche
Unternehmung erfolglos, eine eigene, im mehr der
Moſel zu gelegenem Waldgebiet brachte 12 Gefangene ein.

Bei Luſſe am Weſthang der Vogeſen holten unſere
Seturmtrupps 30 Mann aus der franzöſiſchen Stellung,

Jn der Nacht vom 23. zum 24. Februar iſt ein fran
zöſiſches Luftſchiff durch Abwehrfeuer im Walde
öſtlich von Saaralben brennend zum Abſturz gebracht
worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Frontdes Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Front des Generaloberſit

Erzherzog Joſeph
Am Tartaren-Paß im Nordteil der Waldkarpathen

ſchlug ein ruſſiſcher Angriff fehl.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackeunſen
und an der

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 25, Febr. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich des Tartaren-Paſſes griff der
Feind nach ſiebenſtündiger Artillerievorbereitung an. Er
drang vorübergehend in unſere Gräben ein, wurde aber
im Gegenangriff völlig zurückgeworfen.

Sonſt nichts von Belang.

Italieniſcher Kriegsſchauplaßz
An der küſtenländiſchen Front iſt die Artillerietätig-

keit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaft.
Jm Görziſchen hatte ſich vorgeſtern im Abſchnitt von
Vorteiba ein beſonders heftiger Geſchütz- und Minen
werferkampf entwickelt, der auch nachts fortdauerte und
morgens zu höchſter Kraft anwuchs. Unter dem Schutze
eines ſtarken Sperrfeuers griffen ſodann einige italieniſche
Kompagnien unſere Stellungen an. Dem Feinde gelang es,
in die vorderſte Linie einzudringen. Abteilungen des be
währten k. k. Landſturm-Jnfanterie- Regiments Nr. 2
warfen ihn jedoch vollſtändig heraus, fügten ihm ſchwere
Verluſte zu und verfolgten ihn bis in ſeine Sappen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ein Komplott gegen Wilſon
London, 24. Febr. (T. U.) Aus NewYork wird

gemeldet, daß die Regierung Berichte empfangen habe über
einen Anſchlag gegen das Leben Wilſons. Die
Unterſuchung ſei eingeleitet.

134. Mobilmachungswoche
Jn der Berichtswoche (16.--20. Februar) hat die

Witterung auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze an
manchen Tagen die Artillerie- und Fliegertätigkeit ganz
unterbunden, ſo daß dann immer nur Erkundungsvorſtöße
unternommen werden konnten. Beſonders gegen den
Schluß der Woche ſchloſſen bald Nebel, bald Regen und vor
allem Tauwetter man denke an den aufgeweichten Lehm-
boden in vielen Frontabſchnitten! alle größeren Kampf
handlungen aus. An den anderen Tagen war die Gefechts-
tätigkeit recht lebhaft. Wo die deutſchen Truppen ernſt-
lich eingeſetzt wurden, angreifend bei Ripont (Champagne)
und abwehrend bei Armentières (Artois), leiſteten ſie ſtets
Hervorragendes. Die zielbewußte Schulung in den Be
wegungsfeldgzügen, die abwechſelnd faſt jedem Truppen-
teile zuteil wird, verleiht unſeren tapferen, unverdroſſen
ihre ſchwere Pflicht tuenden Feldgrauen eine unbeſtrittene
Ueberlegenheit über ihre im ſteten Stellungskriege höchſt
einſeitig ausgebildeten Gegner. Südlich Ripont nahmen
die Unſeren an der Champagne Fé und auf Höhe 185 vier
franzöſiſche Linien in einer Breite von 2600, einer Tiefe
von 800 Metern im Sturme. Der Feind, der feine
ſchweren blutigen Verluſte durch nutzloſe Nückeroberungs-
anſtrenqungen nur noch vermehrte, büßte 21 Offiziere,
über 800 Mann als Gefangene und 20 Maſchinengewehre
ein. Südlich Armentières ließen die Verteidiger die Eng-
länder bis zum zweiten Graben durch, umfaßten dann
den Eegner und warfen ihn unter ſtarken Verluſten für
ihn hinaus und zurück. Ueberhaupt ſtanden die feind-
lichen Erkundungsvorſtöße allenthalben unter einem un-
glücklichen Stern. Die Engländer holten ſich von Ypern
bis Arras und beiderſeits von Ancre und Somme, die
Franzoſen längs der Aisne, in der Champaagne, zwiſchen
Maas und Moſel, ſowie in den Vogeſen, wo ſie auch immer
vorfühlten und vorſtießen, blutige Köpfe. Um ſo erfolg-
reicher waren unſere Stoßtrupps an vielen Punkten der
Weſtfront. Wenn es Witterung und Sicht zuließen, waren
auch unſere Flugzeuge ſehr tätig; ſie belegten die Flug
plätze bei Dünkirchen und wichtige Anlagen hinter der
feindlichen Front, beſonders die Munitionslager an der
Somme, ſehr wirkſam mit Bomben. Auch ein Luftſchiff
unternahm einen Angriffsflug, indem es Boulogne be-
ſchoß. Jm Luftkriege wurden 7 ſeindliche Flugzeuge zur
Strecke gebracht.

Lebhafter als in der Moldau, wo im Gebirge und
in den Niederungen des Sereths und der Donau bei
ſtrengem Froſt und häufigen Schneefällen geringe Ge-
fechtstätigkeit herrſchte, lebhafter als in Mazedonien,
woher außer dem Abſchuſſe zweier feindlicher Flugzeuge
und der Abwehr engliſcher Teilangriffe zwiſchen Wardar
und Doiranſee nichts von Bedeutung gemeldet wurde, leb
hafter als in Albanien, wo bei Konza, Berat und
Tepeleni und an der Wojuſa nur gelegentliches Geplänkel
vorlag, war die Kampftätigkeit auf dem italieniſchen
Kriegsſchauplatze. Dort zeigte ſich die feindliche Artillerie
in den letzten Tagen weit reger als ſonſt, indem ſie ſowohl
in Tirol wie im Küſtenlande heftiges Feuer unterhielten.
Zu Angriffen der Italiener iſt es aber bisher nicht ge
kommen. Sonſt wäre noch eine wohlgelungene Erkundung
unſerer Verbündeten öſtlich des Zebioberges und das
Herunterholen eines italieniſchen Flugzeuges durch Ma-
ſchinengewehrfeuer öſtlich des Cadriaberges zu erwähnen.

An der ruſſiſchen Front ſcheiterten feindliche
Unternehmungen bei Riga, bei Jlurt (Dünaburg) und
an den Seen und ſüdweſtlich Luck, ſewie bei Sborow,
Bſcheſani und Stanislau in Galizien. Dagegen hatten
unſere Stoßtrupps überall Erfolge, ob ſie nun am Nord
flügel bei Dünaburg, im Zentrum an der Schora oder am
Südflügel, zwiſchen dem Dnfeſtr und den Waldkarpathen
vorbrachen. Oeſtlich Zlotſchew brachten ſie bei einem
einzigen Vorſtoße nicht weniger als 250 Gefangene zurück.
Ein deutſches Marineluftichiff griff wirkſam Arensburg
auf Oeſel an. Jm Luftkampfe ſchoß ein öſterreichiſch-
ungariſcher Flieger bei Radſiwilow (öſtlich Bredy) ein
ruſſiſches Flugzeug ab. Vorſchußlorbeeren hatten die Eng
lönder in Meſovpotamien geerntet, als ſie den gün-
ſtigen Verlauf ihrer Angriffe auf die Riegelſtellung der
Osmanen bei Feellahie in die Welt poſaunten. Die Os-
manen ſcheinen dem Feinde abſichtlich Gelände überlaffen
zu haben, um ihn dann, wie ſie inzwiſchen melden konnten
auf ſeine Ausaanasſtellung zurückzuwerfen, wobei ſie ihm
eine Brigade vollkommen aufrieben.

Zur See hat der Gang des uneingeſchränkten Tauchbooi
krieges die Erwartungen, die die Marine und das deutſche
Volk daran knüpften, nicht nur erfüllt, ſondern noch über
troffen. Das hat der Staatsſekretär des Reichömarine.

e e

e

a



i

c

e
r

F.
a

e aS e

e

ſ

amtes, Admiral von Capelle, mit dankenswerter
Deutlichkeit im Hauptausſchuſſe des Reichstages feſtgeſtellt.
Ebenſo erfreulich iſt ſeine Mitteilung, daß keine Ver-
anlaſſung vorliegt, mit dem Verluſte auch nur eines Bootes
ſeit dem 1. Februar zu rechnen. Die Ergebniſſe der See
ſperren werden erſt nach einigen Wochen vorliegen.
Jmmerhin ſteht feſt, daß z. B. Kapitänleutnant Petz
zahlreiche neue Helden geſellen ſich zu dem altbewährten
an einem Tage 518009 Brutto-Regiſter- Tonnen ver
ſenkt hat und daß ſich auch Truppentransportdampfer,
wie der italieniſche „Minas“, unter den vernichteten

befinden. Bei ſolchen Erfolgen ſind die Reden
und Taten engliſcher Staatsmänner „ſehr verſtändlich“.
Das hohle Prahlen mit erdichteten Abwehrerfolgen und
das ſchnöde Vergewaltigen der Neutralen verhüllen nur
ſehr ſchlecht die ſchlotternde Angſt unſeres gefährlichſten
Gegners vor der furchtbaren Wirkung der ſtärkſten Waffe,
die Deutſchland beſitzt.

Beſprechung wirtſchaftlicher Fragen
OeſterreichUngarns

Wien, 24. Febr. Heute fand im Miniſterrat-
Präſidium ein gemeinſamer Miniſterrat ſtatt, welcher mit
dem Kriege zuſammenhängende wirtſchaftliche Angelegen-
heiten zum Gegenſtand der Beratungen hatte. Den Vorſitz
führte in Vertretung des aus München noch nicht zurück
gekehrten Miniſters des Aeußern, Grafen Czernin, der
ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza. An der Be
ratung, die von 11 Uhr mittags mit einer Unterbrechung
während der Mittagszeit bis in die Abendſtunden dauerte,
nahmen teil der k. und k. Miniſterpräſident, die gemein
ſamen Miniſter, beide Handels und Finanzminiſter, der
k. und k. Landesverteidigungsminiſter, der königlich un
gariſche Honvedminiſter, ſowie ein Vertreter des Armee-
Oberkommandos

Wien, 24. Febr. (Meldung des Wiener K. K. Telegr.
Korr. -Büros.) Zu dem Vertrage über den wirtſchaft
lichen Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und den
Ländern der ungariſchen Krone waren Verhand
lungen über die Regelung der Zoll- und Handels-
beziehungen zwiſchen den beiden Staaten für die Zeit vom
1. Januar 1918 an, ſpäteſtens zu Beginn des Jahres 1915
einzubeiten. Jm Sinne dieſes Uebereinkommens wurden
zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung ſeit
längerer Zeit Verhandlungen gepflogen. Obwohl hierbei
mit dem Umſtande gerechnet werden mußte, daß die Ge-
ſtaltung der handelspolitiſchen Verhältniſſe nach dem
Weltkriege derzeit noch nicht zu überblicken iſt, bonnte doch
inſoweit ein vorläufiges Ergebnis erzielt werden, das nun
mehr der Einleitung handels politiſcher Ver-
handlungen mit dritten Staaten insbeſondere mit
dem Deutſchen Reich kein Hindernis imWege ſteht. Bei dieſer Sachlage ſind die beiden Regie
rungen im gegenwärtigen Zeitpunkte noch nicht in der
Lage, irgendwelche weitere Mitteilungen zu machen. Etwa
verbreitete Nachrichten über den angeblichen Jnhalt der
bisherigen Verabredungen wären daher als nicht
authentiſch anzuſehen.

Frankreich vor einer Hungersnot
Bern, 24. Febr. Nach den Lyoner Blättern hat die

franzöſiſche Kammer geſtern die Jnterpellation
der Deputierten Tacaut Durand und Brun wegen Ver
zögerung der Entlaſſung der Ackerbauer der
Jahresklaſſen 88/89 aus der Front und den Werkſtätten be
ſprochen. Brun erklärte ihre Entlaſſung für unbedingt
notwendig, da Frankreich vor einer Hungersnot
ſtehe. Unterſtaatsſekretär Besnord erklärte, aus dem
Heeresgebiet ſeien bisher 8000 Ackerbauer der beiden
Jahresklafſen entlaſſen worden, aber ihre Entlaſſung durch
die Erſatztruppen könne nicht ſchneller gehen. (Zwiſchen-
rufe: Ganz wie bei den Kohlen Die Militärbehörden
hätten dabei große techniche Schwierigkeiten, jedoch würden
demnächſt viele Ackerbauer freigegeben werden. Tacaud
und Raffins Dugens bedauerten, daß die Regierung ſich
keinen Gehorſam verſchaffen könne; ihre Anordnungen in
dieſer Sache würden von den Militärbehörden oft nur im
Maßſtabe ſechs zu hundert befolgt. Der Unterſtaats-
ſekretär für Munition, Thomas, erklärte, die geforderte
Entlaſſung der Ackerbauer aus den Kriegswerkſtätten zum
t. März für unannehmbar; ſie ſeien für die ſtark
vermehrte Herſtellung chemiſcher Produkte beſonders aus
gebildet worden und z. B. durch Koloniglarbeiter nicht er
ſetzbar. Die Regierung erklärte durch Besnard, ſie könne
wur die Tagesordnung Tacagud annehmen, welche
die Entlaſſung aller Ackerbauer auf den 10. März feſt
fetze. Dieſe Tagesordnung wurde mit 360 gegen 114 Stim
men abgelehnt und eine andere, nach welcher die Re
gierung die Ackerbauer von 1888/89 aus der Front vor
dem 1. März, aus den Werkſtätten vor dem 10. März ent
laſſen ſoll, mit 426 gegen 2 Stimmen angenommen und
weiter beſchloſſen, daß die Entlaſſenen nicht erſt in die
Depots zurückgeſchickt werden ſollen.

Bern, 24. Febr. Die Lebensmittel- und Transportkriſe
nimmt einen großen Raum in den franzöſiſchen Zeitungen
ein. Der geſtrige Miniſterrat unter Vorſitz des Präſidenten
Poincars beſchäftigte ſich hauptſächlich mit dieſen
Fragen. Der oberſte Bergwerksrat beriet über Mittel zur
Förderung der Kohlenförderung. Unterdeſſen
müſſen täglich Fabriken infolge Kohlenmangels ihren Be
trieb einſtellen, ſo heute die Gasanſtalten in Chateau,
Gontier, Falgiſe, Grandville und Saint Malo. Jm
Arrondiſſement Graſſe ſtehen die Parfumfabriken vor der
Notwendigkeit, zu ſchließen, wenn nicht ſchleunigſt Kohle
geliefert wird. Mehrere Gemeindebehörden wandten ſich
dringend an die Präfektur.

„Journal“ meldet, daß die Weinzufuhr nach
Paris aufgehört habe, weil der Transport über Rouen zu
koſtſpielig geworden ſei. Infolge der U-Bootgefahr
bringe nämlich die Fracht von Algier nach Rouen, die
früher elf Francs gekoſtet habe, jetzt 275 bis
300 Francs für das Hektoliter, weil die Verſicherung
r eine Fracht von 3500 Fäſſern 350 000 Francs koſte. Auf
den Eiſenbahnen aber blieben die Weine liegen, weil ſie bei
der Beförderung hinter wichtigeren Artikeln zurückgeſtellt
würden. Um den Perſonenverkehr einzuſchränken, ſeien
e und Familienfahrkarten uſw. aufgehoben

Wilſons Vollmachten und
der amerikaniſche Kongreß

Lugano, 24. Febr. Nach Waſhingtoner Be
richten engliſcher Blätter herrſcht daſelbſt allgemein die
Ueberzeugung, der Kongreß werde die Voll machten
an Wilſon nicht ohne langwierige Debatten erteilen.
Wahrſcheinlich würde die Partei der Friedens
freunde eine Einſchränkung der Befugniſſe durch
ſetzen. Seien doch Senat und Repräſentantenhaus eifer
ſfüchtig auf die Wahrung ihrer Vorrechte, über Krieg und
Frieden entſcheiden zu dürfen, bedacht und würden es vor
ziehen, in dringenden Fällen eilig einberufen zu
werden, als auf dieſe Vorrechte zugunſten des Präſidenten
zu verzichten. Beſonders die Weſtſtaaten werden dieſe Mei
nung vertreten.

Die „Times“ melden: Jn Waſhington iſt man
der allgemeinen Anſicht, daß ein dem Kriege voran-
gehender Schritt bevorſtehe. „New- York
World“ behauptet, Berlin betrachte das Vorgehen Amerikas
gegen Oeſterreich als einen Verſuch, Zwietracht zwiſchen
die Bundesgenoſſen zu ſäen. Eine große Bedeutung
werde der Rede des demokratiſchen Senatsmitgliedes der
Kommiſſion auswärtiger Angelegenheiten, Pomerene, zu
geſprochen, die ſehr kriegeriſch war. Er ſagte, die
Rechte der Amerikaner müßten hochgehalten werden und
das Land ſich wappnen. Die Feinde ſtänden vor der Tür.
Die Tatſache, daß Amerikaner an Bord des Dampfers
„Skogland“ waren, habe die Spannung erhöht.

Einer Waſhingtoner Depeſche der „Central
News“ zufolge, hat der juriſtiſche Ausſchuß des Senats den
Geſetzentwurf abgelehnt, der bezweckte, den Präſi
denten zur Verwendung der Land und Seeſtreitkräfte
betreffs Aufrechterhaltung der Neutralität zu ermächtigen.
Der Ausſchuß war der Anſicht, daß der Präſident kraft der
Verfaſſung bereits weitgehende Befugniſſe habe.

Wafhington, 25. Febr. (Reuter.) Der Senat hat
einſtimmig eine vom Republikaner Fall eingebrachte Tages
ordnung an die Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
verwieſen. Durch dieſe Tagesordnung wird der Präſident
ermächtigt, die Streitkräfte der Vereinigten
Staaten zum Schutze von Handelsgütern und Leben der
Bürger der Vereinigten Staaten zu verwenden. Der Senat
wird über die Tagesordnung am Mittwoch abſtimmen.

Zu den Lebensmittelkrawallen in Amerika
New-York, 24. Febr. (Reutermeldung.) Der Ge-

meinderat von NewYork hat beſchloſſen, vom Staat
eine geſetzliche Regelung der Lebensmittelverſorgung für
die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung zu verlangen. Die
Stadt wünſcht ermächtigt zu werden, Lebensmittel anzu
kaufen und zum Selbſtkoſtenpreiſe weiter zu ver-
kaufen. Außerdem wird eine Unterſuchung verlangt. Die
Regierung in Waſhington hat bereits eine Unterſuchung
nach den Urſachen der Unruhen in den verſchiedenen ame-
rikaniſchen Städten angeordnet.

Zur engliſchen Blokadeverſchärfung
Bern, 24. Febr. Die „Berner Tagwacht“ ſchreibt zur

engliſchen Blockadeverſchärfung: Wir haben uns längſt ab
gewöhnt, über ſolche und ähnliche Akte brutalſter
Kriegs politik unſer Erſtaunen auszudrücken. Warum
ſollten die engliſchen Machthaber, die mit kalt berechnender
Grauſamkeit das ganze Griechenvolk dem Hunger-
tode überliefern, weil ihnen die Politik der griechiſchen
Regierung nicht vertrauenerweckend genug erſcheint, auf
die Bedürfniſſe der übrigen neutralen Kleinſtaaten mehr
Rückſicht nehmen?

Kopenhagen, 24. Febr. Jnfolge
Schwierigkeiten für die Aufrechterhaltung der Zu
fuhren nach Dänemark errichtete die Großhändler-
vereinigung und der Jnduſtrieſtaat, die bisher die Kon
trolle über die beſtehenden Handelsabkommen mit den
kriegführenden Mächten ausübten, einen gemeinſamen
Ausſchuß für Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Schiff
fahrt, deſſen Aufgabe es iſt, die begrenzten Zufuhren in
einer für das Land zweckentſprechenden Weiſe auszunutzen,
teilweiſe unter Mitwirkung der Regierung.

80 000 Tonnen franzöſiſche Munition
in die Luft geflonen

Frankfurt a. M., 25. Febr. Die „Frankfurter Nach
richten“ melden von der Schweizer Grenze vom 24. Febr.:
Nach Schweizer Meldungen wird jetzt auf Umwegen aus
Paris bekannt, daß ſich am 2. Februar in dem ausgedehn-
ten Munitionslager von Rennes eine ſchreckliche Ex
ploſion ereignete, die das Lager mit 80000 Tonnen
Munition vernichtete. Unter den Trümmern
r man über 200 Tote und über 700 Verletzte

ergen.

Eine Einheitsſteuer auf Alkohol in Frankreich
Bern, 25. Febr. Ribot brachte geſtern in der fran

zöſiſchen Kammer einen Geſetzantrag ein, wonach künftig
auf Alkohol in ganz Frankreich eine Einheits-
ſteuer anſtelle der bisherigen Ortszölle erhoben werden
ſoll und zwar auf Alkohol 200 Franken für den Hektoliter,
auf Wein 2 Franken, auf Bier 50 Centimes und auf Moſt
40 Centimes. Die Steuereinnahmen ſollen den Ge
meinden zur Deckung der durch den Krieg entſtandenen
Mehrkoſten überwieſen werden. Die Steuer bezwecke auch
eine Einſchränkung des Alkoholverbrauches.

Griechenland im Vierverbandsjoch

Genf, 24. Febr. Auch in der griechiſchen Provinz
finden Krawalle wegen des Brotmangels ſtatt.
Nach Nachrichten aus Korinth, Nauplia, Kalmata und
Lariſſa leidet die Bevölkerung Hunger. Die Nahrung
beſteht nur noch aus Brot und Oliven. Jn Athen gehen
hartnäckige Gerüchte von bevorſtehenden ernſten Maß
nahmen der Entente und Putſchverſuchen der
Veniſeliſten um. Der Athener Polizeipräfekt erließ auf
Anordnung des Miniſterpräſidenten eine beruhigende Er-
klärung, in der mitgeteilt wird, daß alle Vorſichtsmaß-
nahmen ſowohl im Piräus wie in Athen getroffen ſind.

Ein portugieſiſches Kanonenboot zerſtört
Baſel, 24. Febr. Aus Flourenco Marquez (Mozam

bique) meldet „Havas“: Eine Keſſelexploſion zerſtörte das
portugieſiſche Kanonenboot „Tof a“. Vier Perſonen
wurden getötet, eine verwundet und ſieben werden vermißt.

der wachſenden

Die neue Beſtimmung des
perſonen und Güterven

Berlin, 25. Febr. Den Morgenblättern m
dem Reichstag die Vorlage über die
Perſonen und Güterverkehrs zugegangen.
es u. a. im S 1:

Die Beförderung von Perſonen und j.
auf Schienen ur t Waßfunterliegt einer in die Reichekaſſe fließenden a
Die Abgabe von der Güterbeförderung wird net
Frachtenurkundenſtempel erhoben.

Nach S 3 ſind von der Abgabe befreit. v
beförderungen im Arbeiter-, Schüler und Miſitze
verkehr. und Eepäckbeförderung im Militärgetg
ſoweit die Abfertigungen in dieſem Verkeh

lichen Bahnlinien unter gewiſſen Bedingungen
S 4: Die Abgabe wird vom Preis berechnet

die Beförderung an den Betriebsnnternehmer d

richten iſt. Js 11 regelt die Höhe der Abgabe Da
trägt dieſe bei der Perſonenbeförderung
1. Fahrklaſſe 16 Proz., in der 2. Fahrklaſſe 14
der 3. Fohrklaſſe 12 Proz. und in der 4. Klaſſe

Werden für die beſchle
ausge

des Beförderungspreiſes.
Beförderung beſondere Zuſchlagkarten
ſo beträgt die Abgabe für die Zuſchlagkarten der
2. Klaſſe 15 Proz. und für ſolche der 3. Klaſſe 19
zreiſes. Beſtehen bei einem Unternehmen wenig

ſo beſtimmt die Landesregierung vvier Klaſſen, mAbgabeſatz anzuwenden iſt. Jſt nur eine Kloſſe v
ſo wird der Abgabeſatz der 3. Kloſſe erhoben. d

12 Pro d

12: Bei der Güterbeförderung beträgt die

päckverkehr beträgt die Abgobe
förderungspreiſes.

7 Proz. des Beförderungspreiſes.
S 32: Mit dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens

die Vorſchriften des Reichsſtempelgeſetzes über den
ſonenfahrkartenſtempel außer Kraft.

Jn der Begründung wird darauf hingen
daß von einer Beſteuerung des überſeeifchen
kehrs Abſtand genommen werden muß. Jm Nah
kehr und Straßenbahnverfkehr wird der
nehmer ſich durch eine anderweitige Geſtaltung der
anzupaſſen haben. Er kann durch Kürzung ſeinen
durch anderweitige Feſtſetzung der Teilſtrecken, du
höhung ſeiner Sätze für weitere Strecken ſeine Tat
geſtalten. Neben dem Dampfſchiffverkeht
künftig auch die Perſonenbeförderung in Motorfchn
der Abgabe unterworfen. Nur für den Fahrve
eine Ausnahme vorgeſehen. Die Mehrerträqut
Steuern ſind unter Zugrundelegung der Verkehr
5 des Jahres 1913 auf 315 Millionen R

en.
Polen wiſcht die Erinnerung an Rußland

Warſchau, 24. Febr. Auf Veranlaſſung der Von
Stadtverwaltung werden eines nach dem anderen der
ehemalige ruſſiſche Herrſchaft erinnernden Vahr
in Warſchau beſeitigt. So wurden für eine
Straßen, die nach Mitgliedern des Zarenhauſe
ruſſiſchen Würdenträgern benannt waren, entwe
vordem gebräuchlichen Bezeichnungen wiederhe
oder ſie erhielten neue auf die Nationalgeſchichte
Freiheitskämpfe gegen Rußland bezügliche R
Z. B. heißt die früher nach dem ruſſiſchen Stat
Grafen Berg benannte Straße jetzt Ronuald Tr
ſtraße nach dem Führer des Aufſtandes von 185
Berg hatte hinrichten laſſen. Ferner wird das ſo
„Denkmal der Schmach“, das von Nikolaus
im Aufſtand von 1830 auf Rußlands Seite geht
polniſchen Generalen gewidmet wurde, demnächſt g
tragen werden. Laut „Kurjer Warszawski“
Stadtpräſident Fürſt Lubomirski dem ſtädtiſchen
die Weiſung die Abtragung unverweilt in At
nehmen.

Petersburg, 24 Februar. Am 21. Februar fand mm
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Go litz in die erſte St
Ausſchuſſes für die künftige politiſche Geſtaltung
ſtatt. An der Sitzung nahmen die Mitglieder des o
der Präſident de Reichsrats, der Präſident der Dume, der

der frühere Miniſterpräſident Goremhkin und
now tei

CLetzte Telegramme
Zur Verſenkung der holländiſchen Schiffe

Berlin, 26. Febr. Das „B. T.“ läßt ſich aus
berichten, daß es verſchiedentlich aus Anlaß der Verſe
der holländiſchen Schiffe am Sonnabend ein
hafte Szenen gegeben habe, in denen ſich die Errezu
machte. Jm ganzen ertrage Holland den ſchweren
mit Faſſung und ohne Zweifel werde man u
nach Mitteln fuchen, um die Sicherheit der überſeeiſcher
fahrt noch zu vergrößern.

Schiffsverluſte
Bern, 25. Februar. Pariſer Blätter melden

Havre: Jnfolge dichten Nebels ſind der engliſche
„Northweſtern Miller“ (6504 Tonnen) und der
ſche Dampfer „Snetoppen“ geſcheitert. Ferner
Verſenkung des fchwediſchen Dampfers „M W
(1988 Tonnen) und des franzöſiſchen Schoners
venur“ (158 Tonnen) gemeldet.

Schwerer Straßenbahnunfall
Köln, 25. Februar. Wie die „K. Z. berichtel

Vormittag in Ninderberg bei Ehrenbreitſtein ein Wag
elektriſchen Sraßenbahn entgleiſt und e
Meter hohe Mauer heruntergeſtürst.20 Fahrgäſte oder weniger ſchwer verle
Zwei davon dürften mit dem Leben davonkoneUnfall wird auf ein Verſagen der Bremſe zurüchefthe

Verantwortlich: Brooinn
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für in

e ren fg r eund Sport: H. ner; für den übrifür den Angeigentetl: O. Kreibohm, ſämtlich v
Alle Zuſchriften in Begugs und Anzetgerene

ſind nur an die „Geſchäſtsſtelle der Haueſhe e
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende 8
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.
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